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ıhren vielfältigen Aufgaben nächgehéh- wie .1n der Bundes- Die Probe aufs Exempel könnte 1er dä's_ Wahljahr >‘1980
republik? Natürlıch sollen deswegen die Bischöte u_nseren bringen, in dem ohl W1e€e 1972 und 1976 eın Wort der Bı-
Staat und die Gesellschaft; die ıhn tragt, nıcht über den schöfe ZuUu Grundiragen des gesellschaftlichen Zusammen-

lebens erwarten 1St Die Bischöfe sind diese Aufgabegrünen Klee loben Es lassen siıch auch durchaus kritische
Stellungnahmen denken, die ohne verurteilenden Unter- gewiß nıcht ZuUu beneıden, schon wegen der parteıipoliti-
fon aus$kommen. Datür bräuchte 65 allerdings den Mut,; schen und.personellen Konstellationen. Warum sollten S$1e
sıch VO derFixierungsowohl auf immer dieselbenThemen aber nıcht den Mut haben, einmal eın nüchternes und ehr-
WI1e Deuturigsschemata Zu lösen. An die Stelle der Klage liches Wort Z Situation VO  e} Staat und Gesellschatt
ber den ‚„Verfall des öttentlichen und persönlichen Wert- Sagch, das ohne Voreingenommenheiten 'und Befangen-
bewußtseins“ sollte der Versuch treten, dieser Gesellschaft heıten auskommt, auch wenn e's unbequeme Wahrheiten
ihre wirklichen Wertdefizite 1Ns Bewulßßstsein Z bringen, tormuliert. Hıer liegt eıne Chance, die ım. Interesse nicht

rden sollte.WQZU auch eine größere Sens1bilıtät tur neu heryortret_ende Ur der Christen in diesem Land genutzt weUlrich RuühWerte gehörte.

Vorgängje
Jugend und Glaube. Europäisches Kifche un! Giaube e1ın. Das ,reicl{lich

verwertete Zahlenmaterial AUS west-Bischofssymposion in Rom
europäıischen Ländern SOWI1e aus Polen

Vom bıs Zl Junı fand iın Rom das ST macht‘“‘ un! deren Aufschreı zeıgt, dafß der Glaube Gott und an
Vıerte Europäische Bischofssymposion „wenıger Revolte als Hılteruf““ sel, Es Jesus Christus och eınen beträchtli-
statt. Dabei wurde eın Thema behan- MUSSE dem Symposıon darum gehen, chen Teıl der Jugendlichen pragt, al-
delt, das ohl in allen europäischen sowohl eıne ehrliche Diagnose der Ö1- lerdings bedeute für sehr viele von ıh-
Ländern 1m Blick aut die gegenwärtıige tuatıon Zerstellen WI1€e auch eine ‚‚be- nen an Jesus Christus glauben“ nıcht,
Sıtuation W1e aut dıe Zukuntft der Kır- scheidene, aber ennoch anspruchs- ‚1} seıne gyöttlıche Gegenwart und

seın Wıirken in der Kıirche“‘ glauben.che diskutiert‘ wırd „Jugend un! volle“‘ Antwort versuchen.
Glaube‘“‘. Neben über 70 Bischöten als Die Zahl der Jungen Menschen se1l och

ımmer ım Ansteigen begriffen, für dieDelegierten der verschiedenen CUTO-
päischen: Bischofskönterenzen nah- Vielfältige Probleme Kırche ‚„‚dem Leben fern  c  9 veraltet und
MeCN den Beratungen des 5Sympo- als Gesprächspartner überhöolt se1 Bı-der Jugendpgstoral schof Torrella Cascante bezeichneteS1O0NS auch Vertreter des Vatıkans,
Priester und Ordensleute AUuUSs mehre- Die Beratungsschwerpunkte, 1n die Je- VOLIL. "allem - .„,die Andersartigkeit des
ren Ländern, Beobachter aus anderen weıls durch eın Reterat eingeführt Sprachgebrauchs  beı der Jungen und

alschristlichen Kirchen SOWI1e eıne Reihe wurde, folgten dem ewährten Drei- alteren Generatıion“‘ „„echte
VO wissenschafttlichen Experten teil schrıtt von Be‚standsaufnahme, S SF€- Schwierigkeıt be1 der Aufgabe der
Schließlich au.cim die Betroffenen matisch-theologischer Ausdeutung Glaubenserziehung‘‘. Damıt die
durch Vertreter verschiedener katho- und pastoraler Umsetzung. Den ersten Probleme angesprochen, mı1t denen

Beratungspunkt eröffnete der Vızese- sich das Symposıion des weıteren AUS-ıscher Jugendorganısationen der
Arbeıt beteilıgt. Auf Bedeutung und kretär fies Sekretarıates tür die Einheit einandersetzen mußfte: verschiedene
Schwierigkeiten des gewählten The- der Christen, Bischof Ramon Torrella Formen der Teilidentitikation Jugend-

licher MI1t Kırche und Glauben, eın oftInas wIı1es schon Erzbischot Roger Cascante, mM1t eınem Reterat ber
Etchegara'y VO  - Marseille, der bishe- „Posıtıve und negatıve Seıten des diffuses relıg1öses Interesse, Sprach-

probleme zwischen kirchlicher Mer-rıge Vorsitzende des Rates der Europä- Glaubens der Jugend VO  - heute iın Eu=
ıschen Bischofskonterenzen, 1ın seıner ropa‘', wobe1l er vor allem eın umfang- l;?indigung un! Jugend.
Eröffnungsansprache hin ıe heut1- reiches statistisches Material vorlegte.
gCn Jugendlichen versuchte GF als „ Er- Der spanısche Bischot skizzıerte das In seınem systematisch-theologischen
ben ohne Erbe, Bauleute ohne Modell, gegenwärtige Verhältnis VO  — Jugend Grundsatzreterat versuchte der Aa-

Reisende _ ohne Gepäck“‘ kenn- un! Gesellschaft und ging dabe; chener Bischot Klaus Hemmerle
zeichnen, deren Verhalten „„die W ı- hauptsächlich aut einıge Grundten- wohl .die negativen wıe posıtıven. Er-

der?prüche der Welt,; ın der WIr leben, dénzen In der Haltung Jugendlicher fahrungen aufzugreıfen, die Jugeqd=
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liche gegenwärtig mıiı1ıt Kırche un! GLZTIeNH Jugendlichen“‘ — sSo Weihbi- der Jugend beschäftigt habe, gleich-
Glauben machen. Er stellte die rage, schof Skvorc „sınd glücklich, WEeNnNn zeıt1ıg aber die Zahl der Jugendlichen
W1€e Glaube, Christus un Kırche für wachse, die sıch VO ıhr entterne. Diejemand S1e als Person, als Wert ansıeht.
Junge Menschen in Europa verkün- Sıe wünschen, ın der Gemeinschaftt Jugendlichen verlangten VO  — der Kır-
digt werden könnten, dafß S1€e eın VCI- Verständnıis, tiete Beziehungen und che, mıiıt deren Werten, Sprache und

Mentalıtät sS1e sıch vielfach nıcht identi-ständliches un! annehmbares Angebot Sıcherheit finden.“‘ Hıer lägen be-
tür die Jugend VO  e heute darstellten. sondere Aufgaben tür die Bischöte, {ızıerten, dafß S1€e dem Evangelıum VO  an

Dıie Lösung annn seıner Meınung ach denen der letzte Teil der Austührun- Jesus Christus ren se1 un! ıhnen „ e1-
nıcht darıin bestehen, den Anspruch gCHh des Retferenten galt S1e sollten nen Raum gewähre, ın dem s1e die Er-
des Glaubens herabzusetzen oder die ‚„ Väter, Brüder un Freunde der Ju- Tahrung der Freiheit leben können‘‘.
Forderungen der Kıirche 1M Blick aut gendlichen“‘ se1In. Bischot Skvorc
NUur Teilidentifizierte ermäßigen. zählte eıne Reihe VO  S konkreten Die Bischöte sollten den persönlichen
Die Dıiıstanz zwıischen dem „„fernen Ma{fiSnahmen un! Aufgaben auf, deren Kontakt mıt den Jugendlichen suchen:
und remden Anspruch des Glaubens“‘ sıch die Bischöte 1mM Hınblick aut die schließlich wırd nochmals auf die

Jugend annehmen müßten. Sie solltenund der Nähe, die Junge Menschen „Dringlichkeit der Evangelisierung 1M
unmıttelbar ın der Botschaft des Van- fur gee1gnete Katecheten SOrFgCNh, die I ienst der Jugend““ hingewıesen.
geliums anspricht, könne 1Ur dadurch Glaubensunterweisung der Jugend- Was schon viele Bischöfe während des
überwunden werden, da{fß sıch die Kır- liıchen OÖördern und ıhre Aufmerksam- Symposıons außerten, wurde auch be1
che als Weg begreife, als „Weg Jesu eıt der Presse für die Jugend WEeN- der abschließenden Pressekonterenz
den Menschen*‘‘ un! gleichzeıtig als den Bischof Skvorc verwıes auch auft nochmals deutlich herausgestellt: der
„Weg der Menschen Jesus””. Kırche die orge für die Famıilien un:! die Ju- wichtigste Ertrag der gemeinsamen
musse als lebendige Gemeinschatt C1- gendbewegungen. Es se1 VOT allem NOL- Beratungen bestand für die Teilneh-
tahren werden können, der Glaube wendi1g, “n die Jugendlichen eiınen DG in der bonkreten Erfahrung der
bezeugt wırd un:! die Erfahrungen des Ort schaffen, s1e zuhören, beten bischöflichen Kollegialität.

und diskutieren können‘‘.Menschen auf die Botschaft Jesu hın Auf die Bedeutung dieser Kollegialität
LTansparent gemacht werden. uch kam auch apst Johannes Paul iın
Institution, Amt, Sakrament un: seıiner Predigt während der Konzele-
Dogma müßten als OmMente des Friebte Kollegialität bratiıon mıt den Bischöten zusprechen.
Weges gesehen werden, auf den die Er stellte dabei außerdem das Thema
Beziehung Jesus Christus tührt Dıie dreı Referate als Ansto/ß für des Symposıions in den orößeren Kon-
Für diesen Autbruch komme den Diskussion UN gegenseitigen Erfah- LEXT der Aufgabe eıner Evangelisierung
kirchlichen Basısgruppen eıne beson- rungsaustausch gedacht. So lag das Europas, die tür die Kırche gegenwar-
dere Bedeutung Z ‚enen Zellen‘‘, Schwergewicht der Arbeit des Sympo- t1g besonders wichtig sel. Er WwI1es ın
Bıschof Hemmerle, mnm denen der S10NS auch ın den ach Sprachen aut- diesem Zusammenhang auf die tür
Geıst Jesu spürbar, 1n denen die Liebe geteilten Arbeitskreıisen. 1ne wichtige 1980 bevorstehende 1500-Jahrtfeier der
Jesu praktiziert, ın denen der Herr 1N- Ergänzung dazu bildeten die abendli- Geburt des heiligen Benedikt, des DPa-
mıtten der Einheit der Seiınen s chen Treffen der Teilnehmer mMA1t YO- Europas, hın Die Bedeutung der
wartıg wird“‘“. mischen Jugendlichen, die VO  e ıhren benediktinischen Tradition wurde

Erfahrungen MI1t Glauben un Kırche auch VO den Delegierten der europa-
Hatte Bischof Hemmerle das Zusam- und über ıhr Leben in verschiedenen iıschen Bischofskonterenzen geEWuUr-
menspıel VO  3 Glaube, Christus un! Gemeinschattstormen erzählten. digt, die während des Symposıons e1-
Kıirche 1M Bild des gemeınsamen Nıcht zuletzt berichtete Frere oger NCNn Benediktiner, namlıch den englı-

schen Kardınal Basıl Hume, Z.U]Weges skizzıeren versucht, — Schutz VO  e} Taı1ze VOT dem Symposıon
ternahm es der dritte Reterent, Weih- ber das VO  - seıner Gemeinschaft VCI- Vorsitzenden des Rates der Bı-
ischof Myo Sbwuorc Aaus Zagreb, auf anstaltete ‚„„Konzıl der Jugend‘‘. Am schofskonfterenzen gewählt haben
konkrete Aufgaben der kirchlichen Schlufß der europäischen Bischofs-
Gemeinschaft 1m Blick auf die Jugend symposıen steht eın gemeınsam CIal- Während der vıer Tage ın Rom wurde
hinzuweisen. Weil CS VOI allem auf das beıtetes Dokument. Eınıge Ergebnisse zweıtellos die Bereitschatt der Bı-

des römischen Treffens wurden ın e1- schöte sıchtbar, sıch auf die Problemepersönliche Zeugnis ankomme, muß-
ten „Junge Menschen selbst die ersten 101 Abschlußkommunique festge- der Jugendlichen MI1t Glauben un Kır-
und unmıttelbaren Apostel der Ju- halten un auf eıner Pressekonferenz che einzulassen, die Jugend ın der Kır-

erläutert. Aus dem Kommuni1que geht che nehmen. Viele Fragengend“‘ werden. Die Jugend wünsche
sıch eıne offene, geistlich gesinnte un! hervor, dafß ‚„dıe Bischöte mıt eıner konnten allerdings schon der
arme Kırche; keine Kırche der Diıs- tieteren Kenntnis der unterschiedli- großen thematischen Bandbreite VO

kussionen, sondern der Liebe, der den empirischen Befunden über theo-chen Lage der Jugend in den verschie-
Heıligkeit, nıcht der politischen Alk- denen Ländern‘‘ ach Hause zurück- logische Grundsatzfragen bıs kon-
tıon. ‚„„Dıie allen ideologischen un! ZE= kehren. Es wırd weıter festgestellt, dafß kreten pastoralen Strategien NUur aANSC-

sıch die Kirche och n1ı1e Intens1ıv mıt rıssen werden. Schließlich W ar geradesellschaftlichen Wıtterungen C=
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festgestellt da{fß viele Katholiken sıchbe] den nwesenden Jugendvertretern beigetragen haben; die Grundpro-
ine SCWISSC Skepsis SPUurcCNh, ob die bleme geEgENWaAITISCH Jugend- nıcht mehr der Moralverkün
Bischöte des Willenswirk- pastoral Berücksichtigung der der Kırche, besonders bezug auf die

Sexualıtät, Oorıentierten.In vielen Län-ıch genügend MM1It der Sıtuation der Erfahrungen‘ aus den verschiedenen
Jugendlichen 5 ber Ländern Europas 1ı11S$ Bewüßtsein tre- ern werde die Autonomıe der Familie
BULISCMCINL Vorsätze un! allgemeine ten lassen, auch wenn keıne Patent- durchstaatliche Maßnahmen bedroht.

Das aberPostulate hinauskommen können. reZzZCePLEC oder siıchere Strategien ıhrer Grundproblem bestehe
Immerhin dürfte das SymposıonA Lösung Sıcht sınd darın, dafß ‚viele Christen gegeNWartıg

heine hlare Vorstellung Von der Sakra-
mentalitätder FEhe hätten. (senau die-
SCS Defizıt ll der Zw eıte Hauptteilemader nachsten Bischofssynode: des Dokuments beheben

Diıe CNrısÜücGNe Famlilıe
Die FheDie Ordentliche Vollversammlung Teıl auf dıe Aufgaben der christlichen

der Bischofssynode, die September Famılie sprechen. der Schöpfungs- und
1980 ı KRom ZUSAMMENTFCITL, wird sich Im ersten Teıl sol] keine ‚, WISSCH- Erlösungsordnung
MItL dem Thema ‚„„Dıie Aufgaben der schaftliche Reflexion““ ber dies
christlichen Famlılie ı der Welt VO  ; gesellschattlichen Verände- Dabei wırd ı ersten Kapitel die

rungen geboten werden Er soll umfassende Verantwortung des kırch-heute‘‘ beschäftigen Der Generalse-
kretär der Synode, Kardınal Wladislaw vielmehr „ CINISC L1inıen aufweisen, lichen Lehramtes für alle Aspekte VOon

Rubin, xab aut Pressekonferenz die, pastorale Beschäftigung MIt der Ehe und Famliulıe deutlich herausge-
stellt. Die Kırche annn sıch. nıcht auft19 Junı Rom CII Einführung Bedeutung der Famiulie ermöglı-

diese Thematık un! stellte das Vorbe- chen Am Anfang stehen zunächst ıhre sp|e_zif_isgh? Verantwortung tür die
reitungsdokument VOT Es wurde nıcht die NnECgALUVCN, sondern CIN1SC P - Ehe als Sakrament beschränken:

S1ILIVE Elemente Es .wiırd daraut VOeI- ‚Auch ı Blick auf das Zeitliche kön-7zwıschen allen Bischöfen, den L[OIINN-

schen Dikasterien den Ordens- 1esen dafß den etzten Jahren CIM nen weder Ehe och Famiuilie der Ver-
oberen NT der Bıtte Stellung- stärkeres Bewußtsein des pastoralen antwortung der Hırten der Kirche

werden.“ Als ZWEITLCSnahme zugeschickt Auft der Grund- Stellenwerts der christlichen Famiulıie
lage der bıs Z Ende dieses Jahres entstanden SCI, wobei verschiedene Grundprinzıp entfaltet der Text. das

Formen VO  $ Familiengruppen Erwäh- Verständnıis VO  — FEhe und Famıuılie alseingehenden Antworten wird dann das
Sekretarıat die eigentliche Arbeıtsun- Nung tinden. Demgegenüber werden und ‚„„Unter allen menschlichen Be-
terlage, das ‚„„Instrumentum aboriıs Getahren un ambivalente Entwick- ziehungen ragt die privilegierte,
tür die Vollversammlung ausarbeiten lungen tür die christliche Famiılie 'klusive unı endgültige Verbindung
Es wırd dann NUur den Synodenteilneh- geführt, die sıch 2US Entwicklungen ı VO Mann un: Frau ı Ehe und AaM1-
iInern selbst zugeleitet, während die der gegenwWartıgen Gesellschaft CIBC- lieheryor.“‘

‚* ben Das Dokument jer dieBischöte beım Vorbereitungsdoku- Dıiese anthropologische Vorgabe wiırd
mMent SOWEIL möglıch auch die Zunahme der Scheidungsziffern, die theologisch ZWC1 Aspekten ent-

Stellungnahimmen VO Priestern un:! Veränderung der Sıtuation der Frau,; faltet: Das Dokument betrachtet Ehe
un:! Famılie zunächst als BestandteilLaJıen einholen sollen die gewandelten Beziehungen ZW1-

schen Eltern un! Kindern WI1TL- der VO  S (JoOtt QESETZICN Schöpfungs-
schaftliche un soz1ıale Probleme ordnung, dann Hınblick auf ıhre

efahnren für die Familie Ebenso wırd auf die weıtverbreıtete Teilhabe Geheimnıs der Erlösung
Ehe „„ad EXPENMENTUM hıngewıesen, ı Jesus Christus. Unter Berufung auf
schließlich auch auf die teıls bedroh- biblische Grundtexte un auf neNeGtEDas Dokument gliedert sıch C1NC

Einleitung und drei Hauptteile Di1e ıch ansteigenden, teils besorgniserre- lehramtliche Verlautbarungen, vvor Al-
Einleitung aut dıe Verbindung gend tallenden Geburtenziftern un lem „Gaudium et spes’c  und „„Huma-

die wachsende Zahl der Abtreibun- nac vıtae‘“wird i ersten Schrittdes Familienthemas IMN1T den era-
tungsgegenständen der bisherigen gCnN die Eheals personale Gemeinschaft

Darüber hınaus begegne das Do- VO  — Mann und rau gewürdigt, dannVollversammlungen hın un! geht urz
allgemeın auf die Bedeutung der amı- kument die christliche Famiılie noch wırd Als „logische und normale Ent-
lie der Gesellschatt C1in Der besonderen Schwierigkeiten. Hıer wicklung 'der ehelichen Liebe‘‘ die

wırd der Pluralismus der Kontessio0- Fruchtbarkeıt der Fhe als zweıterTeil — CT 1SE kürzesten ausgefallen
versucht CeiINE Beschreibung derSitua- nen gCNANNL: ‚„„Die katholische Hal- Aspekt behandelt Beide gehören
LION derFamiulie ı1 der Welt VO heute, tung 1IST VO  e der CIN1ISCI christlicher trennbar Uusammen, W as mMi1t

Konftessionen ziemlich verschieden,der ZWE1TEC behandelt „Fragen der langen Zıtat Aaus$s ‚„‚HmHumanae vıtae‘ ‘ be-
Lehre ber Ehe un Famiuıulıie“‘ Schliefß- W 25 sehr wichtige Fragen der Lehre legt wırd Durch das Geheimnıs Jesu
iıch kommt der drıtte, umfangreichste un der Moral anbelangt Es wiırd Chrıistı werde „„dıe eheliche Liebe '’Zuf

\


